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egrabt Sie nur, und laßt mich weinen
Eilt mit Jhr zur Verweslichkeit,
Allein, verſenkt mit den/ Gebeinen
Zugleich auch Jhres Sohnes Leid!
Benehmt auch mir mein banges Sehnen;

Nein, laßt mich lieber traurig gehn!
Jch Aermſter liebe meine Thranen;
Geliebteſte Mama, weil ſie durch Dich entſtehn.

*J

ich ſeh ich nun nit Sterbekleibe?D

Du, beſte Freundinn, ſinkſt dahin?
Du, der ich alle meine Freude,
Mein ganzes Wohl faſt ſchuldig bin?

3Du, der ich es zu danken habe,
Daß mein Vergnugen bluhend iſt;
Daß ich mich an dem Gucke labe,
Daß mich Dein einzges Kind als ihren Gatten kußry

neſturmt von nie gefuhlten Trieben

Weih ich Dir dieſes Klaggedicht; Iu
Mußt ich Dich nicht ſo dankbar lieben:
So qualte mich der Kummer nicht.
Und hatt ich nicht ſo ſtark empfunden,
Wie mutterlich Dein Lieben war:
So trat ich nicht mit ſolchen Wunden,
Die mir Dein Hintrit reißt, zu Deiner Todtenbaar.



Nenh eute aur laßt. Sie mich ſchauen;

e

ſt ju rinnrt foiorr iut in rne 5 D IHerzhaft ſuch ich den. Gram zu ſtillen?
2

Doch Blut, Natur und' Zartlichkeitν ;5 dDieroru tinr utrirrie ren ÊÊ,Und fempfen hort. in mür mit ber Gelaſſenheitt

Esie wurd auch wol mein. Harm gelinder?
Vermehrt nicht jeder Blick mein Weh,

Wenn ich die Gattinn und die Kinder
Mit gleicher Wehmut ſeufzen ſeh?

Was fuhlen dieſer zarte Herzen?
Durchbort nicht ihre matte Bruſt
Ein unausſprechlich heftger Schmerzen?

Und leiden dieſe micht noch großeren Verluſt?

J—ie. Kinder horn ich. winſelnd fragen:
Wo iſt die liebſte Großmama?
Die Gattinn hor ich achzend klagen:
Die beſte Mutter iſt nicht da.
Sie liebte uns mit ſeltner Treue,
Und Jhr Beitreben bis ins Grab
War, daß Sie taglich uns aufs neue
Beweiſe Jhter  Huld und Jhrer Milbe gab;

Dnd o wie ſeh ich Dich gebeuget,
I T

Wie troſt ich Dich, betrubrer Mann,
Den ich, wie ich ſchon oft bezeuget,
Wahrhaftig Vater nennen kann?
Wie grauſam ſtoret und verletzet
Des Todes Pfeil itzt Deine Ruh?
Wer iſt, der Deinen Kummer ſchatzet?
Wie viel, welch einen Schat, welch Herz verliereſt Dü

Gvin Ehgemahl, fur Dich erleſen,
Das, ohn ergeiztes fremdes Lob,

Durch ein gefallig redlichs Weſen
Sich uber Jhr Geichlecht erhob;
Ein ſtilles Herz, mik GOtt zufrieden,“
Von keinem Stolz und Neid erhitzt,
Ein ſolches Herz war Dir beſchieden;
Und ach dis edle Herz verliereſt Du nun iht.



GLin Hetz, das Dir nur Luſt erweckte,
Das keine Schmeicheley betrog, 4

An dem ſich taglich mehr entdeckte,
Was Dich zur Liebe mehr bewog.
Ein Herz, das Dir ein ſußes Eden
Jn Deiner Eh gebauet hat;
Ein Herz —-gJcch kann nicht weiter reden,
Fließt, bittre Thranen, fließt, und ſprecht an meiner Statt.

Dich fireügik Schickſal frag ich klaglich,
O warum trennſt du doch ein Paar,
Dem ſonſt kein Unfall unerttaglich,

Als eben ihre Trennung, war?
War irgend eine Eh auf Erden
Werth, eine Jubeley zu ſehn;
So ſollt es billig dieſe werdent
Jedoch der Menſchen Wunſch ttrift, leibet, ſelten eint

emmt euch, ihr Klagen! GOttes Willen
Iſt heilig, iſt gerecht, iſt gut;

Diß, Vater, muß dein Seipen ſtillen;
Wohl dem, der ſich hierinn beruht.
Erheiſchen es die Liebespflichten,

Daß du der Selgen Thranen zollſt:
So denk auch, um Dith aufzurichteit,

An dieſes Wortz: daß Du Sie wieder ſehen ſollſt.

GVaß Dich durdtevreſer Erdſt erhebent
Du biſt ein Weiſer und ein Chriſt.
Bedenke, daß Dein langres Leben
Der ganzen Stadt erſprießlich iſt.
Die Furſicht bleibe Dir geneiget,
Und krone Dich mit Wohlergehn!
Hat ſie ein Hartes Dir erzeiget:
So laſſe Sie ſich Dir hinfort ſtets huldreich ſehn.
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